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Jas Gutachten des ReichsfparLommiffars.
Rcformvorschläge für die einzelnen Verwaltungsgebiete.
Stuttgart, 21. Juli . Das Württ. Staatsministerium hat

nimmcher auch den zweiten Hauptband nebst dem Anlagen¬
band II des Gutachtens des Reichssparkomimssars Dr . Saemisch
über die Landesverwaltung Württemberg der Oeffentlichkeit
übergeben- Damit liegt das Gutachten des Reichssparkom¬
missars vollständig vor. Hatte der erste Hauptband den Be¬
hördenausbau und die Finanzen und der erste Anlagenband
die Neueinteilnng der Oberamtsbezirke behandelt, so bringt der
zweite Hauptband in 39 Paragraphen auf 201 Seiten Resorm-
vorschläge aus den einzelnen Verwaltungsgebieten . Der hiezu
gehörende Anlagenband II enthält auf 337 Seiten eingehende
stattstische Nachweisungen und Berechnungen des Lehrer¬
bedarfs für Volksschulen und höhere Schulen.

Im einzelnen macht der Reichssparkommissar für die ein¬
zelnen Verwaltungsgebiete folgende Resormvorschläge.

I. Justizverwaltung . Die Bestrebungen auf eine Verbin¬
dung mit der Justizverwaltung müssen, so schlägt der Reichs-
sparkommisfar vor, in erster Linie auf eine Minderung der
Personalausgabenzielen. Die Einsparungen beruhen unmittel¬
bar darauf, daß die Verringerung der Zahl der Amtsgerichte
eine Verringerung der Richterstellen möglich und notwendig
macht. Von erheblicher Bedeutung sind aber auch die mittel¬
baren Einsparungen, die dadurch eintreten , daß eine auf eine
größere Nutzleistung des einzelnen Richters umgestellte Or¬
ganisation geeignet ist, die durchschnittliche Leistungsfähigkeit
der Richter zu steigern und zwar in einem Sinne , daß die
Rechtspflege dadurch eher Verbeffert als verschlechtert wird.
Das Landgericht.Hall soll ausgehoben werden. Die Ersparnis
würde 128 966 RM . betragen . Die Rechtsprechung der Land¬
gerichte wird dadurch vereinfacht und beschleunigt werden
können, daß einzelnen Kammern für bestimmte Rechtsgebiete
(z. B. Urheberschutz, Patentrecht , Ehescheidnngsrecht nsw.) die
ausschließliche Zuständigkeit eingeräumt wird . Die Zahl der
Staatsanwälte ist in Württemberg viel zu hoch. Eine Ar¬
beitsentlastung wird in erster Linie dadurch zu erreichen sein,
daß die Ermittlungstätigkeit der Polizei mehr als bisher
ausgenützt wird. Die Notariatsbezirke werden durchweg ge¬
ändert werden müssen. Zur Entlastung der Justizbehörden
von Aufgaben werden weiter vorgeschlagen: Erhöhung der
Zuständigkeitsgrenzeder Gemeindegerichte, Abschaffung der
Bestimmung, daß Preffevergehen vor das Schwurgericht kom¬
men. Verminderung der zahlreichen Voruntersuchungen , Ab¬
schaffung der Verwaltungsbeschwerde gegen Polizeiliche Straf¬
verfügungen. Das gerichtliche Verfahren soll vereinfacht wer¬
den durch Uebertragnng einfacherer Richtergeschäfte auf mitt¬
lere Beamte. Auf Kosten der mittleren Beamten ist die
Vermehrung der Kanzleibeamten anzustreben. Die Nachlaß¬
richter sollen abgeschafft, die Gebührensätze erhöht , die An¬
forderungen an die Arbeitsleistung der Beamten ebenfalls
erhöht werden.

II. Jnnenverwaltung . Der Reichssparkomnrissar erörtert
hier zunächst die Polizeiverwaltung und stellt fest, daß ihre
Einrichtung durchaus sparsam und zweckmäßig ist. Dagegen
sollten die Zuständigkeiten von den oberen auf die unteren
Instanzen verlegt werden. Die Strafbefugnisse der Orts-
Polizeibehörden sollten erweitert werden. Mit der Neu¬
gliederung der Oberämter soll die Zahl der Oberamtsärzte
von 39 ans 30 und die der Oberamtstierärzte von 61 aus 51
herabgesetzt werden. Die 30 Oberamtsärzte sind voll zu be¬
lasten. Hinsichtlich der Straßen - und Wafferbauverwaltung
wird gefordert, daß in dem zu erlassenden neuen Weggesetz
eine völlige Neueinteilung des gesamten Landstraßcnnetzes
ourchznführen ist. Hinsichtlich des Lastenausgleichs zwischen
Eat , Amtskörperschaften und Gemeinden sollte am besten
an das Vorbild des Wegegesetzentwurfs von 1914 angeknüpst
werden, das eine feste Beteiligung des Staats an dem amts-
wrperschastlichen Straßenaufwand und die Heranziehung der
lvemeiiiden zur Mittragung dieses Aufwandes vorsieht. Aehn-
n s « w auch die Amtskörperschaften an der Ausbringung
oes Aufwands für notwendige gemeindliche Straßenbauten
vMMgt werden. Die Zahl der Straßenwarte ist zu ver¬
engern. Mr eine wirtschaftliche Neuregelung des Bau-
pouzeMesens wird u. a. vorgeschlagen: Einführung des
^->5Nstanzenzugs, Einschränkung der ministeriellen Genehmig¬
ung wr Ortsbaupläne und ihre Uebertragnng aus die Ober-
AEr . Bei der öffentlichen Wohlfahrtspflege wird vorge-
lÂ lien sorgfältige Anpassung der Fürsorgemaßnähmen an

-ovdürfniffe des Einzelfalles und weitgehende Heranzieh¬
ung der freien Wohlfahrtspflege . Zur Landwirtschaftsförde-
Zkng kM der Reichssparkommissar eine stärkere Heranziehung
Er berussständischenVertretung , also der Landwirtschafts-
"Wer , für zweckmäßig. Für die Förderung der Rindvieh-

-wait Wärst das Gutachten vor, diese Aufgaben vom Staat
^Zentralstelle für Landwirtschaft) auf die Landwirtschafts-
na zu übertragen . Hinsichtlich der Weinbanförderung
m!.- .Beibehaltung des gegenwärtigen Zustandes empfohlen.

Ein Gebiet der Gewerbcverwaltung schlägt das Gut-
eine Zusammenfassung der Referate berm Landes-

Mwerbeamt und stärkere Heranziehung des Expedienten-
^ '°"wls vor. Die Nacheichgebühren sollen erhöht werden,
ä'ü - die vorgeschlagene Aufhebung des Wirtschastsministe-
^ums verbleibt die Leitung des Eichwesens allein in den

^ uls Unterabteilung in die Ministerialabteilung
^ .̂ utschaftssörderung des Innenministeriums einzuglie-
-ernoen Landesgewerbeamts . Die 12 Eichämter sollen auf
m^ Ä^ ^ llelegt werden , nämlich Stuttgart , Heilbronn,
uM. Eümgen, Hall und Biberach.
!» k ' D' v" nzverwaltung . Hier bewegen sich die Vorschläge

oer Hauptsache nach der Richtung , durch eine Umstellung

des Kasscnausbaues zu größeren Einheitskassen zu gelangen,
Am Sitze jedes der neuen vergrößerten Oberämter und in
Stuttgart soll eine Bezirkskasse geschaffen werden. Durch die
Austeilung der 6 Staatsrentämter wird der Kassenverkehr
der Bevölkerung wesentlich verbessert. Die Gesamtzahl L
staatlichen Kassen soll von 228 aus 108 vermindert werden.
Die gegenwärtige Einrichtung der Oberrechnungskammer ent¬
spricht, so schreibt der Reichssparkommissar, nicht mehr den
Anforderungen , die an die Rechnungskontrolle in einem mo¬
dernen Staatswesen gestellt werden müssen, denn die Ober
rechnungskammer ist dem Finanzministerium unterstellt , also
nicht unabhängig . Dem Beschluß des Landtags nach Bildung
eines unabhängigen Rechnungshofes mutz baldmöglichst ent¬
sprochen werden. Die Kosten für einen solchen berechnet der
Reichssparkommissar auf 45 500 RM . Die Verstaatlichung des
Vermessnngswesens ist für Württemberg eine Notwendigkeit,
weil nur ans diesem Wege dem weiteren Verfall des Landes-
vermeffnngswerkes wirksam begegnet werden kann. Eine Reihe
der württ . Forstämter sind zu klein. Eine Vergrößerung der
Förstereien ist in weiterem Umfange in Aussicht zu nehmen.
Unmittelbare Mehreinnahmen werden sich bei der Forstver¬
waltung bei gleichbleibender Wirtschaftslage nur ergeben durch
Nachholung von Durchforstungen . Ausgabenverminderungen
sind vor allem zu erzielen durch Einziehung von Maschinen
und Rationalisierung der Arbeit.

IV. Knltverwaltuug. Zur Kultverwaltung macht der
Reichssparkommissar folgende interessante Vorbemerkungen:
Die Lasten des verlorenen Krieges und seiner Folgen zwin¬
gen aus allen Gebieten staatlicher Betätigung zu Ersparnissen
und zur Zurückhaltung bei der Verfolgung neuer Pläne . Daß
Ersparnismaßnahmen beim Schulwesen erst in letzter Linie
durchgesührt werden sollen, ist heute allgemein Grundlage
schulpolitischer Betrachtungen und Maßnahmen . Indessen
muß zwischen lebensnotwendigen und wünschenswerten Ein¬
richtungen unterschieden werden. Im deutschen Schulwesen
zeigt sich die Neigung zu einer gewissen Uebcrsteigerung der
Leistungen. Es hat ein Wettstreit eingesetzt, um einander bei
der Gestaltung des Schulwesens den Rang abzulausen . Cha¬
rakteristisch für das württembergische Schulwesen ist die starke
Beteiligung des Staates an der Schulunterhaltung . Wo in
anderen Ländern der privaten Initiative die Förderung eines
Schulprogramms überlassen wird , hat der Staat sich in Würt¬
temberg nicht nur mit erheblichen Mitteln beteiligt , sondern
oft genug selbst die Anregung für die Einrichtung und Erhal¬
tung von Schulen gegeben. Das kann aber für die Staats¬
finanzen zu unübersehbaren Folgen führen . Im einzelnen
wird sodann vorgeschlagen: Lockerung des Klassenlehrershstems
bei der Volksschule, Klassenstärken von 60 Schülern bei ein-
klassigen, 100 bei zweiklassigen, 150 bei dreiklassigen, mit wei¬
terer Steigerung um je 50 für die Klasse, ferner Aushebung
von 142 Volksschulen, und zwar 101 evangelischen und 41
katholischen. Tie Vorschläge des Gutachtens gründen sich auf
die Auffassung, daß eine gewisse Einschränkung der Volksschul¬
lasten tragbar ist. Als allgemeiner Grundsatz für die Ermitt¬
lung des Lehrerbedarfs kann die Gleichung dienen: Zahl der
Lehrstellen gleich Schülerzahl mal Durchschnittswochenstunden-
zahl der Schüler dividiert durch Klassenstärke mal Regelstun¬
denzahl der Lehrer . Gegenüber den 4743 evangelischen und
2274 katholischen Lehrstellen ergibt sich künftig ein Bedarf von
4048 evangelischen und 2063 katholischen Lehrern . Insgesamt
beträgt der Minderbedars 906 Lehrkräfte. Ein Abbau der hie-
nach zurzeit entbehrlichen Lehrkräfte kommt aber nach Ansicht
des Reichssparkommissars nicht in Frage . Der Minderbedarf
müßte durch Einstellungssperre ausgeglichen werden. Die
gegenwärtig vorhandene Lehrerzahl reicht aus , um auch den
Unterrichtsbedars der Schülerzahl der kommenden Jahre zu
decken. Die Mittelschulen sind im allgemeinen sehr schwach
besucht. Wichtig ist die baldige Durchführueng einer Mittel-
schulresorm, die diese Schulen selbständig neben Volksschule
und höhere Schule stellt.» Bei den höheren Schulen werden
zur Aufhebung vorgeschlagen ein Realprogymnasium , 10 La¬
teinschulen, 17 Realschulen, 3 Latein -Realschulen. Weiter wird
angeregt die Aufhebung von 2 Gymnasien („verbundene" An¬
stalten), 3 Realgymnasien , 1 Progymnasium , 3 Realschulen mit
Oberklaffen und 6 ohne Oberklassen, 5 Lateinschulen. Die Er¬
sparnis wird auf 1010 000 R-M . berechnet. Notwendig ist
eine Aenderung in der Organisation der Frauenarbeitsschulen.
Bei den Fachschulen soll der Staat einen Teil seiner Tätigkeit
aus die Schultern der unmittelbar beteiligten abwälzen. Es
wäre ein schwerer Fehler , wenn die Aenderung der Lehrer¬
bildung sich in einer Gehaltssteigerung answirken sollte. Für
die Schulverwaltung wird vorgeschlagen: Eindämmung der
zu eindringlichen Kontrolle Nachgeordneter Stellen , Ersatz der
Schriftlichkeit des Verfahrens durch lebensnahe , persönliche
Einwirkung . Eine Verteilung der Schullasten zwischen Staat
und Gemeinden ist in Württemberg notwendig.

Dresden, 22. Juli . Die Verhandlungen über die Bildung
einer marxistenfreien Regierung in Sachsen auf Grundlage
des Wirtsch-astsparteilers Dr . Weber wurden am Montag
nachmittag ergebnislos abgebrochen, da außer den National¬
sozialisten auch die Demokraten und Deutschnationalen Dr.
Webers Vorschläge ablehnten.

Thüringen verhandelt.
Berlin , 22. Juli . Aus Weimar wird gemeldet, daß vom

Lande Thüringen wegen der schlechten Finanzlage Verhand¬
lungen mit dem Reiche eingeleitet worden sind, mit dem
Ziele, dieses zur Zahlung der Polizeikosterrznschüffezu be¬
wegen. Das soll dazu auch bereit sein unter der Voraussetzung,
daß die vom Reichsinnenministerium abgelehnten höheren

Polizeibeamten nationalsozialister Einstellung zurückgezogen
und bis zur endgültigen Entscheidung des Staatsgerichtshofs
beurlaubt werden. Tie entscheidende Frage ist, ob Dr . Frick
und die nationalsozialistische Landtagsfrakiion zu solcher
Regelung ihre Zustimmung geben. Im Weigerungsfälle sollen
die übrigen Koalitionsparteien entschlossen sein, alle Konse¬
quenzen zu ziehen und es auf einen Rücktritt der Regie¬
rung und sogar aus eine damit verbundene Landlagsauslösung
ankommen lassen.

Der Inhalt der Notverordnung.
Berlin , 22. Juli , lieber die kommenden Notverordnungen

glaubt der „Demokratische Zeitungsdienst " folgendes berichten
zu können: Mit Hilfe des Artikels 48 sollen nur solche
Gesetze verordnet werden, die der Beseitigung des finan¬
ziellen Notstandes dienen. In allererster Reihe also neben den
Deckungsvorlagen der Reichshaushalt selber, und zwar nimmt
man an , daß aus diesem Wege der Gesamtetat verordnet wird.
Wäre der Reichstag nicht ausgelöst worden, so wäre ja auch
zweifellos der Etat am Sonntag oder auch schon Samstag
angenommen worden. Die zweite Lesung im Hanshaltsaus-
schuß war , wie man sich erinnern wird , bereits abgeschlossen.
Das Verfahren , nur den Notetat monatlich zu verlängern,
dürste sich kaum empfehlen, da der neue Reichstag bei seinem
Zusammentritt im Herbst dann neben dem Etat von 1930 vor¬
aussichtlich noch einen Nachtrag für 1930 und außerdem den
Etat für 1931 beraten müßte. 1920/21 hat man das versucht.
Es hat sich aber damals gezeigt, daß eine geordnete Etats¬
beratung , nachdem ein halbes Etatssahr bereits verstrichen
war , nicht mehr möglich ist.

Wiederum starkes Ansteigen der Wohlfahrtserwerbslosen
in den kleineren und mittleren Städten.

Nach der monatlichen Statistik des Reichsstädtebundes sind
in rund 1200 kleinen und mittleren Städten am 30. Juni
rund 70000 Wohlsahrtssrwerbslose ermittelt worden , d. h.
9 unterstützte Parteien (ohne Zuschlagsempsänger) auf 1000
Einwohner . Am 31. Mai betrug die Zahl der unterstützten
Wohlsahrtscrwerbslosen rund 63 000 oder 8 aus 1000 Einwoh¬
ner, so daß im Juni eine Steigerung von 12fH Prozent ein¬
getreten ist. Seit dem 30. September 1929 hat sich die Zahl
der lausend unterstützten Wohlfahrts -Erwerbslosen Ün den
kleinen und mittleren Städten mehr als verdreifacht. Be¬
sondere Beachtung verdient die Tatsache, daß die Zahl der
Unterstützten in der Arbeitslosenversicherung zurückgegan¬
gen ist.

Ausland
Paris , 22. Juli . Im Lause des Montag wurden in Paris

die griechische und die südslavische Antwortnote aus das
Briandsche Memorandum veröffentlicht. Die bulgarische Note
wird im Lause des heutigen Dienstag eintressen, so daß von
den 27 Staaten nur noch die Antwort der Schweiz aussteht.

London, 22. Juli . Das Blatt der englischen Regierung
bezeichnet die Abdankung des ägyptischen Königs Fuad als
bevorstehend.

„Er regiert"!
Paris , 21. Juli . Die Auslösung des deutschen Reichstags

steht im Mittelpunkt aller politischen Interessen in Frank¬
reich. Die Betrachtungsweise hat sich aber im Lause der letzten
Tage merkwürdig verändert . An Stelle des feindseligen Ge¬
schreis, mit dem noch in der Samstag -Morgenpreffe vielfach
die Gefährdung aller deutsch-französischen Abkommen in Aus¬
sicht gestellt wurde, ist insbesondere eine Würdigung dev
Haltung des Reichspräsidenten getreten . Da kaum angenom¬
men werden kann, daß plötzlich alle Pariser Blätter von selber
zu der Einsicht gekommen sind, daß das deutsche Bürgertum
in seiner Gesamtheit zu einem schweren Kamps nicht nur um
den inneren Frieden , sondern auch um eine vernünftige äußere
Politik rüstet, wird man wohl in der Annahme nicht fehl
gehen, daß die Ueberlegungen der Pariser Presse von seiten
der französischen Regierung nahegelegt worden sind. Denn die
Übereinstimmung ist zu auffallend. Selbst ein so ausgesprochen
deutschfeindlichesBlatt wie das „Journal des Debats " sagt,
Hindenburg habe sich vor der Opposition nicht ergeben wol¬
len und fährt fort : Im Laufe der vorausgegangcnen parla¬
mentarischen und diplomatischenKrise hat er eine klare Hal¬
tung eingenommen. Er regiert! Obwohl er in seinem Her¬
zen auf der rechten Seite steht, verhindert er die Rechte doch,
die Politik Stresemanns zugrunde zu richten. Jetzt ist er
entschlossen, den Zusammenbruch der Finanzen und dessen
Folgen aufzuhalten. Ebenso wie Stresemann, geht er etappen¬
weise vor. Er will zuerst die wirtschaftliche und finanzielle
Macht des Reiches wieder Herstellen und einmal ein Deutsch¬
land hinterlaffcn, das für ein besseres Schicksal bestimmt ist.
Er will sich in kein Abenteuer cinlaffcn. Geduldig und über¬
legen geht er Schritt für Schritt vor. Der „Temps", der be¬
kanntlich häufig die Stimme des Quai d'Orsays aber darum
doch nichts weniger als deutschfreundlich ist. konstatiert, daß
vom nationalen und ebenso vom internationalen Gesichtspunkt
aus die Auflösung des Reichstags und Neuwahlen vielleicht
besser seien, als eine Rechtskoalition, die völlig unter dem
Einfluß von Hilgenberg gestanden wäre. Es sei nur besorgnis¬
erregend, daß die Wahlen des 14. September für oder gegen
Hindenburg entschieden werden. In dieser Stunde sehe man,
was Deutschland und mit ihm ganz Europa an Gustav Strese¬
mann verloren habe. Weiter schreibt der „Temps " von dem
Enthusiasmus , mit dem Hindenburg in Speyer und Mainz
empfangen wurde . Kein Mißton habe die Feiern gestört, was
die Einigkeit aller Deutschen in der Verfolgung ihrer Ziele
beweist. Sogar der „Jntransigeant " findet zum ersten Male
Worte des Lobes für einen deutschen Minister und sagt, Cur-



tius habe in Speyer klug , freundlich und in einer Weise
gesprochen , die geeignet sei, die Besorgnisse über die gegen¬
wärtige deutsche Politik zu zerstreuen . Immerhin bleibe
Deutschland der große Unbekannte.

Tschitscherin zurückgetreten.
Moskau , 22. Juli . Durch Beschluß des Zentral -Exekutiv-

komitees wurde gestern Tschitsä >erin seinem eigenen Wunsche
entsprechend vom Amte des Volkskommissars für Aeußeres
enthoben . Sein Gesuch lag bereits seit längerer Zeit vor und
ist in erster Linie durch seinen schlechten Gesundheitszustand
hervorgerufen , daneben aber auch zweifellos durch den be¬
kannten gegensätzlichen Charakter seiner politischen Ansichten
zu denen seines Stellvertreters Litwinow . Vermutlich behagte
es Tschitscherin nicht, auf die Dauer formell Kommissar zu
sein , faktisch aber nicht die Leitung der Politik seines Kom¬
missariats in der Hand zu haben . Litwinow , der seit reichlich
2 Jahren das Außenkommissariat leitet , wurde nunmehr zum
Volkskommissar des Aeußern ernannt , gleiclizeitig wurde der
Berliner Botschafter Krestinski zum ersten und Karachan zum
zweiten Vertreter ernannt.

Äuv Stadt und Bezirk
— Im Geschäftskrcis der Ministerialabteilung für die

höheren Schulen werden u. a . folgende Stellen mit zehntägiger
Meldefrist zur Bewerbung ausgeschrieben : mit neusprachlichem
oder mathematischem Lehrauftrag an der Realschule in Wild
bad (die Tchulvorstandschaft ist zu regeln ) ; mit mathemati¬
schem Lehrauftrag an der Realschule in Neuenbürg (die
Schulvorstandsctmft ist zu regeln ).

(Wetterbericht .) Ter Einfluß des nördlichen Tief¬
drucks schwächt sich ab . Dür Donnerstag und Freitag ist mehr¬
fach heiteres , wenn auch noch nicht beständiges Wetter zu er¬
warten.

Höfen a. Enz, 21. Juli . Die Rekordsucht nimmt überhand!
Einen Beweis außerordentlicher Tüchtigkeit im Rennen er¬
brachte ein viersüßiger Vertreter der Sportwelt am Samstag
abend auf der Bahnlinie Calmbach —Höfen . Einen noch ziem¬
lich sungen Hasen konnte man in angestrengtem Lauf dem
Güterzug vorausreunen sehen. Er erreichte die Haltstation
Höfen als Erster . Beifallsgelächter des Zugpersonals belohnte
den Tapferen.

Enzanlagenbeleuchtung in Wildbad im Schwarzwald . Wie
wir von der staatlichen Badeverwaltung Wildbad erfahren,
findet bei günstiger Witterung am nächsten Donnerstag , den
24. Juli die zweite der weit über Deutschlands Grenzen hin¬
aus bekannten großen Enzanlagenbeleuchtungeu der Knrzeit
1930 statt . Zu der im vorigen Monat stattgefnndenen ersten
großen Beleuchtung haben sich aus Nah und Fern trotz des
zweifelhaften Wetters sehr zahlreiche Besucher eingefunden,
die von der Darbietung unauslöschliche Erinnerungen Mit¬
nahmen . Auch diesmal werden die Besitzer von Gesellschafts¬
kraftwagen und sonstigen Mietsautos Sonderfahrten nach
Wildbad veranstalten . Die Reichsbahn führt lt . Fahrplan an
Tagen der großen Enzanlagenbeleuchtungen einen Verwal¬
tungssonderzug mit Halt auf allen Zwisäienstationen Pforzheim
ab 19.YS Uhr , Wildbad an 20.02 Uhr , Wildbad ab 22.03 Uhr,
Pforzheim an 23.4t Uhr . V/o-

Die Schwarzwaldwafferverforgung.
Stadtschultheiß Ba e tzn e r - Wildbad schreibt : Die Aeuße-

rung des Direktors Link in Nr . 163 des „Schwäbisclieu Mer¬
kur " : „Die Wildbader Thermen können , wie jedem verstän¬
digen oder für sachliche Aufklärung zugänglichen Laien ein¬
leuchten muß , durch die Ableitung der Quell - und Oberflächen¬
wasser aus dem Eyachtal so wenig beeinflußt werden , wie " usw.
können wir nicht unwidersprockren lassen . Nicht nur „Laien ",
sondern namhafte Sachverständige halten eine Schädigung der
Wildbader Thermen durch die Stuttgarter Pläne für möglich;
ich verweise auf die Aeußerungen von Prof . Lueger , Prof . Dr.
Fraaß , Prof . Dr . Sauer , Prof . Dr . Jaeger u . y. Es wird in
Waldbad als Nemesis empfunden , daß Stuttgart bei den
Cannstatter Quellen am eigenen Leib erfährt , was es Waldbad
antun will . Es wäre aber die Gefahr bei den Wildbader
Thermalquellen , die Pros . Fraaß mit einem „schallosen Ei"
verglich , viel viel größer als bei den Cannstatter Quellen.
Daß die Stadt Stuttgart ihrer Behauptung , die Schädigung
der Thermen sei ausgeschlossen , selbst nicht traut , geht daraus
hervor , daß sie eine vertragliche Verpflichtung zu vollem

Schadenersatz für den Fall des Ausbleiben oder des Zurück¬
gehens der Thermalquellen nicht übernehmen will.

3S

Württemoers
Kochendorf, OA. Neckarsulm, 22. Juli . (Schwere Bluttat .)

Heute vormittag zwischen 4 und ö Uhr hat der 73 Jahre alte
Witwer Wilhelm Arnold in Kochendorf seinen 23 Jahre alten
Sohn Eugen Arnold mit einem feststehender: Messer (Stilett¬
messer) erstochen . Zu der grausigen Tat wird noch berichtet:
Da der Sohn Eugen Arnold anscheinerid erst heute Morgen
und in einem etwas betrunkenen Zustand nach .Hause kam,
gab es zwischen den beiden einen Wortwechsel . Der Vater
Wilhelm Arnold griff nach dem Messer und brachte seinem
Sohn Eugen teilweise im Bett und teilweise außerhalb seinem
Bett mehrere Stiche bei. Ter Tote hatte im Kopf , Rücken,
Brust und Arm zusammen 7—3 Stiche . Er brach dann tot
anscheinend unter der Türe zusammen , worauf ihn sein Vater
Wilhelm Arnold von der Türe entfernte und ihn mitten im
Zimmer liegen ließ . Die beiden hatten schon längere Zeit
fast tagtäglich miteinander Streit und so kam es heute zu
einem heftigen Zusammenstoß . Ter Sohn Eugen hat vor
einigen Tagen seinem Tater gedroht , er wolle ihm den Hals
abschneiden , was wahrscheinlich nicht zur Ausführung gekom¬
men wäre . Ter Tote arbeitete in den Fahrzeugwerken hier
und hat anscheinend seinen Verdienst für sich voll und ganz
verbraucht , außerdem hat er auch von seinem Vater hie und
da Geld genommen , was immer wieder zu Streitigkeiten
führte.

Reutlingen , 22. Juli . (Eine Mißbilligung für Bazille .)
Die Ortsgruppe Reutlingen der Deutschnationalen Volkspartei
hat in ihrer gestern stattgehabten Ausschußsitzung einstimmig
folgenden Beschluß gefaßt : Tic Ortsgruppe Reutlingen der
Deutschnationalen Bolkspartei mißbilligt aufs schärfste die
Haltung des Abgeordneten Bazille im Reichstag und spricht
dem Parteivorsitzenden Hugenberg ihr volles Vertrauen aus
mit dem Gelöbnis unbedingter Gefolgschaft.

Tübingen , 22. Juli . (Der Fuchs stiehlt einen Pfau .)
Fuchs, du hast den Pfau gestohlen! Ein Verbrechen, dessen
Freund Reineke dieser Tage in Waldhausen sich schuldig ge¬
macht hat . Es erhöht seine Frechheit, daß er nicht einmal
Rücksicht nahm auf das Brutgeschäft , dem Frau Pfau gerade
oblag, sie vielmehr mit samt den Eiern verspeiste.

Hall , 20. Juli . (Fremdenverkehrswerbung .) lieber dieses
aktuelle Thema sprach Stadtschultheiß Dr . Brönner (Bad
Mergentheim ) in einem interessanten Bortrag auf der Landes¬
versammlung der württembergischen Ortsvorsteher am 13. Juli
in Schwäbisch Hall . In eingehenden Ausführungen betonte
der Redner die große wirtschaftliche Bedeutung des Fremden¬
verkehrs für die einzelnen Städte , die ungleich größer sei,
als man gemeinhin glaube . Fremdenverkehr ist eine absolute
Notwendigkeit . Je mehr es gelingt . Fremde heranzuziehen,
umso größer wird der Nutzen für die Gemeinde sein . Wichtige
Voraussetzung für den Fremdenverkehr ist, daß die Stadt , die
Fremde wünscht , ihren Güsten etwas Schönes und Inter¬
essantes zu zeigen hat . Erhaltung der Baudenkmäler , gepflegte
Straßen und Wege , die Erhaltung schöner Straßen - und
Städtebilder , geregelte Perkehrsverhältnisse und vor allem
liebenswürdige Behandlung des Fremden und gute Verpfle¬
gung bei angemessenen Preisen sind die wichtigsten Voraus¬
setzungen für einen lebhaften Fremdenverkehr . Auch auf den
Schmuck der Häuser müsse Wert gelegt werden , aber auch Nega¬
tivs Arbeit müsse geleistet werden , um das Stadtbild vor Ver¬
schandelungen zu bewahren . Neben der schönen Stadt ist
weiter eine sehenswerte Umgebung wertvoll , die durch ge¬
pflegte und angenehme Wege zu erreichen ist. Für die Wer¬
bung der Fremden lassen sich allgemeine Grundsätze nicht auf¬
stellen . Jeder einzelne Ort muß sich nach seiner Eigenart seine
Fremden heraussuchen . Dabei ist vor allem wichtig die per¬
sönliche Behandlung der Fremden . Faltprospekte mit schönen
Bildern , wirksame Werbeinserate , verbunden mit kurzen Präg¬
nanten redaktionellen Pressemitteilungen , sind die besten und
wirkungsvollsten Werbemittel . Dienst am Fremden ist die
Aufgabe der Werbung , soll sie ihren Zweck erfüllen und die
Fremden zu Dauerkunden machen.

Baden-
Pforzheim , 21. Juli . Zwischen Bauschlott und Breiten

fuhr in der Nacht zum Sonntag der Chauffeur der Firma
Ettlinger in Breiten , der kurz vor der Verheiratung stehende
21 Jahre alte Rudolf Jppich . mit einem Fahrgast , einem
Metzger , heimwärts . Etwa 20 Minuten vor Breiten fuhr das
Auto über eine Kurve hinaus aus einen Acker und an einen
Baum . Die Insassen wurden herausgeschleudert . Der Metzger
kam mit leichteren Verletzungen davon , Jppich war sofort tot.

koman von Kurt Martin

„Ja , das war eine prächtig^ Abwechslung! — Aus¬
gezeichnet! — Na, wie hat Ihnen die Zigarette geschmeckt?"

„Prächtig ! Eine sehr interessante Mischung."
„Ja , das ist mein Geheimnis !"
„Sie sind ein Tausendkünstler !"
„Oh, man kann, was man können muß."
„Können muß! — Das ist gut gesagt."
„Ja , als — Lebenskünstler muß man vieles können."
„Sie haben sehr recht."
„Morgen sind wir in Alexandria . — Was werden Sie

zunächst unternehmen , Herr Doktor Abelt ?"
„Ich will mir einmal die Stadt anschauen."
„Bielleicht können wir uns abends in Ihrem Hotel

treffen ! Sie steigen doch im Hotel Italia ab, nicht wahr ?"
„Natürlich ! Ich bin froh, daß Sie mir ein gutes Haus

empfohlen haben."
„Oh, ich bin gern hilfsbereit !" —
Abends suchte Stein unauffällig den Arzt auf.
„Nun , Herr Doktor ?"
Der hatte scharfe Falten auf der Stirn.
„Hören Sie , Herr Kriminalinspektor , das ist ja ein ver¬

teufelter Kerl, der Ihnen diese Zigarette gab! — Wahr¬
haftig, diese Zigarette ist die reinste Giftsammluug . Ich kann
Ihnen vorläufig nur das eine sagen: Schon die Menge Ar¬
senik, die darin ist, bringt einen starken Mann um."

„Also doch!"
„Ich würde Ihnen raten , den Kerl sofort verhaften zu

laßen . Kommen Sie , ich gehe mit Ihnen zum Kapitän , und
Sie tragen ihm den Fall vor !"

Stein überlegte, dann schüttelte er den Kopf.
„Nein ! — Ich will es nicht."
„Nicht?"
Der Arzt war fassungslos.
„Sie wollen diesem raffinierten Verbrecher, diesem außer¬

ordentlich gefährlichen Patron noch einmal Gelegenheit ge¬
ben, einen Mordversuch an Ihnen zu riskieren ? — Sie
spielen ja mit Ihrem Leben!"'

Ettlingen , 21. Juli - Wie weiter gemeldet wird, soll La'
Karlsruher Fahrschulauto an der scharfen Kurve mit unver
minderter Schnelligkeit weitergcfahren sein . Der 29 Jahre alp
Mechaniker Karl Oehler aus Durlach konnte nur tot unter dem
Auto hervorgeholt werden . Ihm war die ganze Kopfhaut ab
gezogen und die Schädeldecke eingedrückt , so daß die Gehirn'
masse hervortrat . Die anderen drei Personen mußten in da»
hiesige Spital verbracht werden , wo der 37 Jahre alle Fahr'
lehrer August Pfeifer von Karlsruhe , Vater von 3 Kindern
nach etwa 2 Stunden starb . Von dem Ehepaaar Adam Buch¬
müller , Packer in Karlsruhe , ist die Frau lebensgefährlich ver¬
letzt, ihr wurden Arme und Beine gebrochen und sonstige
schwere Körperschäden zugefügt , so daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt werden muß . Der Ehemann Buchmüller erlitt z>var
auch schwere, jedoch keine unmittelbar lebensgefährlichen Ver¬
letzungen.

Möhringen bei Engen , 21. Juli . Ein tödlicher AuiounsnII
ereignete sich am Sonntag abend zwisckxm Eßlingen und
Möhringen . Einem Auto aus Gnadenweiler (Hohenzollern)
platzte an einem Hinterrad der Reifen , so daß es auf einen
Baum und dann über die Straße geschleudert wurde . Von Len
Insassen waren die 16 Jahre alte Frau Boselli sofort tot
während ihr Mann und eine Begleiterin sehr schwer verletz!
in das Krankenhaus verbracht werden mußten . Der Chaiif
fenr blieb unverletzt . Das Auto ist vollständig zertrümmert.

Kampf um die Albtalbahn.
Dietlingen , 21. Juli . Auf dem Rathaus iu Ellmendingen

fand eine Versammlung wegen der geplanten Einstellung des
Betriebs der Badischeil Lokaleisenbahn , Strecke Busenbaä)-^
Brötzingen , statt . Hierzu waren die Gemeinde - und Arbeiter¬
vertreter der beteiligten , badischen und württembergischen Ge¬
meinden , sowie Vertreter der Stadt Pforzheim , mehrere
Kreisräte usw . erschienen . Bürgermeister Bischofs -Dietlingen,
welcher den Vorsitz übernommen hatte , gab seiner Freude Aus¬
druck über das vollzählige Erscheinen und betrachtete cs als
ein Zeichen , daß sämtliche Gemeinden sich bewußt sind, was die
Einstellung der Lokalbahn für sie bedeuten würde . Zodann
gab er einen Berickst über den Stand der Sache , wobei er her¬
vorhob , daß der Kreis Karlsruhe als Aktionär schon große
Opfer für die Bleag gebracht und nun auf Auslösung
Vertrags zwischen dem Kreis und dem Lande Baden gedrängt
habe , welchem Ersuchen der Haushaltsausschuß nunmehr zu¬
gestimmt haben solle. Unbegreiflich sei, daß die Bleag so hohe
Zuschüsse erfordere , da der Kreis in der Inflation die Aktien
mit 10 Prozent übernommen habe . Die Direktion der Meng
habe jedenfalls nach Zustimmung des Kreisratcs beim Mini¬
sterium den Antrag gestellt , die Strecke Busenbach —Brötzingen
aus l . September d. I . einzustelleu und den Bahnkörper ab-
zubauen , obwohl bei der Kreisversammlnng am 20( Mai d. I.
von der Stillegung der Bahn keine Rede war , sondern nach
Ansicht der Kreisversammlnng diese eine nicht zu verantwor¬
tende Schädigung der gesamten Volkswirtschaft unseres Kreises
hinsichtlich des Gütertransportes und auch des Personenver¬
kehrs sein würde . In der Aussprache erstatteten zunächst die
Kreisräte Schübelin und Schweigert , welche zugleich Mtglied
des Anfsichtsrats der Bleag sind, Bericht über die Gründe , die
die Direktion jedenfalls zu diesem Schritte veranlaßt hätten.
Herr Keller machte Vorschläge , aus welche Weise die Bahn
erhalten werden könnte . Tie Aussprache befaßte sich nament¬
lich auch mit der Ursache des Defizits und wie es behoben
werden könnte . Es wurde ein Ausschuß ernannt , der' beim
Finanzministerium vorstellig werden wird . Eine Entschließung
wurde gefaßt , in der zum Ausdruck kam, daß unter keinen
Umständen die Bahn , die mit großen Zuschüssen der anliegen¬
den Gemeinden erbaut wurde , stillgelegt werden dürfe, weil
dadurch groß Werte vernichtet würden.

Vermischtes
Edclweißriiuber . Bei einer Streife der Gendarmerie

wurden im Gebiete der Höfats 6 junge Burschen aus Ostra-
schwang festgestellt und ihnen nicht weniger als M Stück
Edelweiß abgenommen , die sie in Säckchen und teils in den
Kleidern versteckt hatten.

Die Geliebte ermordet und aufgehängt . In der Gemeinde
Strang bei Osnabrück wurde am Montag morgen die 21-
jährige Dienstmagd Wahlmaier au der Hofpforte ihres Dienst
Herrn erhängt aufgefunden . Die Untersuchungen ergaben, daß
es sich um einen Mord handelt . Als Täter wurde der 17jährige
Tischlergeselle Schulte festgestellt , mit dem die Wahlmaier seit
einigen Monaten verkehrte . Am Sonntag hat das Paar eine»
Spaziergang in einen nahen Wald unternommen . Dort MM

„Ich weiß, in welche Gefahr ich mich begebe. Aber glau¬
ben Sie mir , ich muß so handeln ! Lasse ich den Menschen
jetzt verhaften , so erreiche ich höchstwahrscheinlich bei weitem
nicht das , was ich erreichen will. — Nein, ich muß ganz
anders Vorgehen."

„Aber ich bitte Sie —!"
„Haben Sie herzlichen Dank für Ihre Feststellung. Sie

haben mir einen großen Dienst damit erwiesen, einen sehr
großen Dienst sogar ! — Und bitte, — kein Wort über die
Geschichte zu irgend einem Menscherrt Niemand a» Bord
darf davon erfahren !"

Der Arzt hob unschlüssig die Schütter«.
„Wenn Sie es so wollen! — Es würde mir wahrhaftig

kein Vergnügen bereiten, jeden Augenblick damit rechnen zu
müssen, einem Mordanschlag zum Opfer zu fallen. — Aber
das eine sagen Sie mir bitte : Wer ist es ? Welcher Fahrgast
ist ein Verbrecher?"

„Auch das darf ich Ihnen nicht sagen."
„Ja , soll der Mensch denn etwa gar in Alexandria un¬

behelligt an Land gehen dürfen ?"
„Ja , er soll es !" .
„Und dann ?"
„Dann werde ich ihn zu finden wissen." '
„Na , das ist aber schon ein reichlich gewagtes Spiel !"
„Wenn man viel gewinnen will, muß man viel wagen !"
„Ohne Zweifel wagen Sie Ihr Leben!"
„Glauben Sie mir : Das Spiel ist des Einsatzes wert!

— Es geht um Großes ! — Es geht auch nicht um einen
Menschen! — Oh nein , es geht um viel mehr!"

Stein verließ den Arzt . Er begab sich nach seiner Ka¬
bine und ging bald schlafen. Er fühlte sich nicht wohl. Das
Wenige, was er von der Zigarette geraucht hatte , schien doch
bereits seine Wirkungen auszustrahlen.

Er nahm nochmals von den Tropfen , die ihm der Arzt
zur Vorsorge gegeben hatte . —

Trotzdem er am Morgen noch heftige Kopfschmerzen
hatte , und sein Magen jede Speise ablehnte, begab er sich an
Deck.

Der Arzt , den er nochmals aufsuchte, beruhigte ihn.
„Es geht noch einmal gut vorüber ! Ob Sie freilich

das nächste Mal wieder solch Glück haben — ?"
„Ich werde in Zukunft noch vorsichtiger sein!"
„Sehr nötig !"

Als Stein wieder auf Deck trat , lief ihm Cesare Par-
lotti in den Weg.

„Ah, so früh schon auf , Herr Dr . Abelt ! — Beim Arzt
gewesen? — Mit einem Kollegen ein wenig vom Fach ge¬
sprochen! — Oder um Rat gefragt ? — Das haben Sie als
Arzt aber wohl nicht nötig !"

Stein lächelte kühl.
„Nein , ich habe das nicht nötig ."
Sie schritten langsam das Deck entlang . Diesmal war «

Stein es, der sein Zigarettenetui hervorzog.
„Sie boten mir gestern zu Rauchen an , Herr Parlot».

Darf ich mich heute abfinden ? — Ihr Kopfschmerz ist sicher'
lich vorbei !"

Parlotti zögerte einen Moment . Da erklärte Stein:
„An die Qualität Ihrer Zigaretten kommt meine Sorte

allerdings nicht heran . Aber sie läßt sich auch Kmz St¬
rauchen. — Darf ich bitten ! — Was zögern Sie ? — P"
blicken die Zigaretten so mißtrauisch an ! — Haben Sir ke-rt
Sorge , die sind tatsächlich nicht vergiftet !"

'okti lachte schallend. "AS
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Parlo
„Glänzend ! Glänzend ! — Vergiftet !"
Er entnahm dem Etui eine Zigarette und steckte sie «

Brand.
Stein beobachtete ihn unauffällig und sah, wir er vor¬

sichtig prüfend den Rauch einsog. Er forschte:
'„Nun ?"
„Oh, ein ganz ausgezeichnetes Kraut :"
Stein hatte gleichfalls seinem Etui eine Zigarette em-

nommen. Sie schmeckte ihm zwar an diesen: Morgen map- ^
Er wollte aber damit es Cesare Parlotti unmöglich inachen, !
ihm nochmals seine Zigaretten anzubieien.

Parlotti knüpfte an Steins vorhergehende Worte an.̂
„Vergiftete Zigaretten ! - - Ein glänzender Scherz! ^

Herr Doktor Abelt, das gibt es ja überhaupt nicht!"
Stein hob in leichter Abwehr die Rechte.
„Es gibt alles !" .. .. . .
„Ah ! — Nun , Sie als vielerfahrener Arzt mutzen oa

ja wissen. — Beschäftigen Sie sich viel mit Giftlehre s
„Nein . — Es gibt Interessanteres ."
„Nichts Interessanteres als dies !" - §
„Ach? — Dann sind Sie also selbst Giftkenner? ^

ist mir etwas ganz Neues bei einem Gelehrten Ihrer -
(Fortsetzung folgt.)
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Schulte die Wahlmaier ermordet haben , worauf er den Leich¬
nam MM Hof zurückschleppte und an der Pforte aushängte,
um einen Selbstmord vorzutäuschen .. Der jugendliche Täter
konnte verhaftet werden.

Durch einen Böllerschuß getütet . Tie Veranstaltungen aus
Anlaß des Bezirkskriegertages in Rehborn (Pfalz ) wurden in
ihrem Verlauf getrübt durch einen schweren Unglücksfall . Als
tzn Druckereiangestellte Deller mit dem Lösen eines Böller¬
schusses beschäftigt war , versagte die Vorrichtung . Er stellte
sich vor den Böller , um nach der Ursache zu sehen . In diesem
Augenblick entlud sich der Schuß , der Teiler die Brust aufriß.
Er erlag alsbald seinen schweren Verletzungen . Ter Ver¬
unglückte hinterläßt Frau und Kind.

Abmangel beim Neustadter Flugtag . Der glänzend ver¬
laufene Neustädten Flugtag erbrachte leider nicht den erhofften
finanziellen Erfolg . Eintrittskarten wurden rund 30 OVO ver¬
kauft, mährend die Zahl der tatsächlich ans dem Flug¬
gelände anwesenden Personen auf weit über das Doppelte
geschätzt wird . Das Abfperrkommando der Schupo erwies sich
gegen diese ungeheure Menschenmenge als zu schwach. Da für
den Besuch des Luftschiffes eine Garantiesumme von 20 000
Reichsmark hinterlegt werden mußte und die Organisation
des Platzdienstes , Absperrung , Verpflegung usw . rund 30 lM
Reichsmark erforderte , dürfte von den Einnahmen kaum etwas
übrig bleiben . Die Hoffnung , aus den Einnahmen einen
Grundstock für eine in Neustadt zu errichtende Fliegerschule
abzweigen zu können , ging nicht in Erfüllung.

Künstler -Tragödie in Erfurt . Der bis zum Ablauf der
Zpielzeit >929 am Erfurter Stadttheater als Heldentenor
tätige Opernsänger Anton Wißmann , der sich allgemeinen An¬
sehens und großer Beliebtheit erfreute , hat sich in der Nacht
-um Samstag in seiner Wohnung mit Gas vergiftet . Er hatte
in Erinrt ein Konzert angekündigt , das jedoch wegen geringen
Kartenverkaufs im letzten Augenblick abgesagt werden mußte.
Am andern Morgen fand man Wißmann in seiner Wohnung
tot aus. Alan vermutet , daß neben künstlerischem Ehrgeiz
wirtschaftliche Schwierigkeiten ihn zu der Tat getrieben haben.

Ein Bienenstich verursacht ein Autounglück . Llnf der Fahrt
von Berlin nach Schlesien erlitt der Direktor der Krappitzer
Papierfabrik , Rose , einen schweren Autounfall . Eine Biene
stach den Direktor , der am Steuer saß, in den Hals . Der
Direktor verlor die Herrschaft über den Wagen , der gegen
einen Baum raste.

Ein Millionär begeht Selbstmord . „Daily Expreß " meldet
aus Newyork den Selbstmord des 07jährigen Millionärs Harry
S . Black, der sich wegen schwerer Verluste an der Börse er¬
schossen hat.

Die Opfer der Taifun -Katastrophe . Die amtliche Totenliste
der Taifunkatastrophe in Kiuschiu weist nach Berichten aus
Tokio 319 Personen auf , während 210 Personen verletzt wurden
und nahezu 1100 nvch vermißt wrden . In Südjapan wurden
62 Personen getötet.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft«
Stuttgart , 22. Juli . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dienstagmarkt

am stabt. Vieh- und Schlachthos wurden zugeführt : 36 Ochsen (un
verkauft5), 50 Bullen , 412 (60) Iungbullen , 370 (20) Iungrinder,
221(5) Kühe, 1170 (3g) KSlber. 2152 (90) Schweine. 2 Schafe. Erlös
aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen 3 54—57 (letzter Markt —), d
49—52 (—), Bullen 3 50—52 (unv.), b 47—49 (uno.), Iungrinder a
57—59 (unv.), b 51—55 (51—56), c 47—SO (unv .), Kühe 3 41—48
(- ), d 32- 39 (- ). c 25- 30 (- ), ck 18- 23 (- ) Kälber b 76- 79
(78—80), c 87—74 (70—76), ck 55—64 (—), Schweine 3 fette über
300 Psd. 64- 65 (—). d vollfleischige von 240- 300 Pfd . 65- 66
<64- 66-, c von 200- 240 Pfd . 66—67 (65- 67). ck von 160- 200
Pfd. 64- 66 (64- 66). e fleischige von 120—160 Psd . 62—64 (—).
Sauen 49—54 (—) Mark . Marktverlauf, ' Großvieh mäßig belebt,
Ueberstand hauptsächlich in Bullen , Kälber und Schweine mäßigbelebt.

Pforzheim, 21. Juli . Ausgetrieben waren 475 Tiere, und zwar
ll Ochsen, 9 Kühe, 49 Rinder , 26 Farren , 42 Kälber , 338 Schweine.
Marktoerlaus: Mäßig belebt. Ueberstand : 7 Stück Großvieh . 6
Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen s 54—57, b
50—58, Farren 3 54, d und c 52—50, Kühe b und c 42—25, Rinder
a 58- 60, b 53- 56, Kälber b 76- 79, c 70- 76, Schweine d. c und
4 67- 69.

Karlsruhe, 2l . Juli . (Schiachtoiehmarkt .) Es waren zugesührt
und wurden je 50 Kg. Lebendaewicht gehandelt : 21 Ochsen: 3 1) 54
b>- 58. 3 2) 52- 54, b 1) 51- 52, d 2) 49- 51, c 47—49 ck 46—47.
K Bullen: 3 52- 53, b 49- 50, c 48 - 49, ck 46- 48, 36 Kühe : b
26- H, c 18- 26, 159 Färsen : 3 55- 61, d 47- 53, 136 Kälber:
d 72- 75. c 69- 72, ck 66- 69, e 53- 58, 1070 Schweine : 366 - 68.
d 68- 70. c 70- 72. ck 71- 73, e 67- 70, Sauen 50- 52 Mk . Ten-
bwz: Rinder langsam, Ueberstand, Kälber und Schweine langsam,geräumt.
„ . Viehpreise. Hayingen : Farren 385—690, Ochsen 590—720,
Ahe 280- 620. Kalbeln 420- 575, Jungvieh 140—378 Mark . —
Plieningena. F . : Kühe und Kälber 290- 680. Rinder 280- 480,
-iungrinder 190—270 Mark . — Ravensburg : Anstellrinder 220—440,
Anstellstiere 180- 280. Kalbeln 340- 600 Mark.

Echweinepreise. Balingen : Milchschweine 27—42 Mark . —
Mmgen: Mtlchschweine25—40 Mark . — Plieningen a. F . : Läufer
A- 70, Milchschwetne 23—30 Mark . — Ravensburg : Ferkel 28—42,
LSnser 45- 60 Mark.

,Zruchtpretse. Balingen : Haber 9 Mk . — Ellwcmgen : Weizen
Roggen 8, Gerste 10, Hafer 7.25—8.50 Mk . — Ravensburg13.40,

V' sen 1ll.30- io .50. Weizen 13 8̂0- 14.50. Roggen 8.75- 9, Gerste
a ,zOwO> Haber alt 9.50, neu 7.80—8, Wintergerste 9. Oelsamen
T7,w 20 Mk. - Ulm: Weizen 13- 14.20, Roggen 7.50—7.60, Gerste
^ Haber. 6.60—7.30 Mk.
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Neueste Nachrichten
K«hl, 22. Juli . Die spinale Kinderlähmung , die im Elsaß außer-

vroenllichen Umfang angenommen hat , ist jetzt auch auf der badischen
des Rheines, in Neumühl bet Kehl, aufgetreten, wo drei Fälle

' "gehellt wurden. Die Ktnderschule ist geschlossen worden.
München. 22. Juli . Wie die Bayer . Volkspartei -Korrespondenz

^ !le heute Staatsminister Dr . Fehr eine Unterredung mit
P», Ê käsident Dr . Held wegen seines Rücktritts . Bon deutsch-

Seite ist ein neuer Vermittlungsvorschiag gemacht worden,
den zurzeit verhandelt wird . Zur Erledigung dieses Vorschlages

vlubl die Frage des Rücktritts des Landwirtschaftsministers offen.
Offenbar bemüht man sich, die vorige Regierungskoalttion wieder
r,.n m°"öubrtngen. Vom Bauernbund lag bis heute abend eine offi»
MUe Aeußerung hierzu noch nicht vor.

, Landau (Isar ), 22. Juli . Zwischen Landau und Pilsting ereig-
z>. in der vergangenen Nacht ein tödliches Automobilunglück.

Vrzt Dr. Atcher aus Eichendorf fuhr mit dem ältesten Sohn des
AM " Arco-Valley aus Adldorf nach Pilsting . Während der Fahrt

»erließ Atcher seinem Begleiter das Steuer . In einer Kurve , die der
m» « stark nahm, schlug das Fahrzeug um. Graf Arco-Balley

gelötet. Dr . Aicher schwer verletzt.
-.„ Düffeldorf. 22. Juli . Der Kausmann Paul Ltenkämper . der an-

dieses Jahres nach dem Zusammenbruch seiner Großhandlung
war. hat sich jetzt freiwillig der Polizei gestellt. Seinerzeit

APibesehl gegen ihn erlassen worden, weil nach seiner Flucht
« worden war , daß er sich von Geschäftsfreunden Gefälltg-

Î akzepw im Werte von über 150000 Mark verschafft hatte. Ebenso
« für 250000 Mark Effekten, die ihm von einer Dame aus

ksg zur Verwaltung übergeben waren , ohne deren Wissen

i N-cckj
' > ^ n

t «ödest.

folgt .) "dktt haben. Lienkämper ist nunmehr in Hast genommen worden,

Duisbnrg , 22. Juli . Der Reichstagsabgeordneie Geheimrat
Dryander , der den Reichstagswahlkreis DUfleldorf-West vertritt , hat
seinen Austritt ans der Deutschnationalen Dolkspartei erklärt.

Dresden . 22. Juli . In der heutigen Landtagssitzung wurde die
Wahl zum Ministerpräsidenten wiederholt. Der erste Wahlgang war
ungültig , da 97 Stimmzettel abgegeben worden waren . Die Wahl
wurde daher wiederholt. Im zweiten Wahlgang wurden 96 Stimm-
zettel abgegeben. Es erhielten Retchstagsabgeordneter Ltpinski (Soz .)
32, Landtagsabgeordneter Weber (WP .) 31. Landtagsabgeordneter
Dr . Fritsch (NS .) 14, Dr . Renner (Kom.) 13, Reichstagsabgeordneter
Dr . Külz 3, Minister Dr . Richter 2 und Landtagsabgeordneter Lasse
(Bolksnational ) 1 Stimme . Da wiederum keiner der Kandidaten die
absolute Mehrheit erreicht hat . ist die Wahl ergebnislos geblieben.

Boizenburg , 22. Juli . Am Dienstag morgen wurde die Familie
des Tischlermeisters Lampert in ihrem Schlafzimmer mit Gas ver-
giftet tot aufgesunden. Es handelt sich um die Eheleute und 2 Kinder
im Alter von 4 und 8 Jahren . Aus hinterlaflencn Briefen geht her¬
vor, daß der Tischlermeister infolge von geschäftlichen Schwierigkeiten
mit seiner Familie aus dem Leben geschieden war.

Berlin , 22. Juli . Wie die Preffestelle des Internationalen Eu»
ropacundfluges 1930 mitteilt, ist der Flieger von Redern , der den
Wettbewerb als Mechaniker auf dem Flugzeug O 2 (von Oertzen-
mitmacht, bei der Landung in Heston vom Propeller erfaßt und au
der Stelle gelötet worden . Das Flugzeug O 2 scheidet aus dem Eu¬
roparundfluge damit aus.

Berlin , 22. Juli . Der Reichslandbund hat beschlossen, selbständig
in den Wahlkampf zu gehen, ohne Gründung einer eigenen politischen
Partei.

Bremen . 22. Juli . Wie verlautet , hat der Norddeutsche Lloyd
gestern aus Newyork ein Kabeltelegramm erhalten, in dem ihm von
Banksette der Eingang der ersten Rate der amerikanischen Freigabe-
Gelder in Höhe von etwas über 300 Millionen Reichsmark mitgeteilt
wurde. Dadurch sind die beeteiligten Gesellschaftenin die Lage gesetzt,
noch im Laufe des heutigen Tages über die Beträge zu verfügen.

Hamburg , 22. Juli . Auf der Bulkanwerft brach heute nachmittag
gegen 2/46 Uhr ein Brand aus , der sich rasch zum Grobfeuer auswuchs.
Das Dtrekiionsgebäude soll in Flammen stehen. Bis jetzt sind acht
Löschzüge der Hamburger Feuerwehr an den Brandort entsandtworden.

Innsbruck , 22. Juli . Die Leiche des vierten Opfers des Touri¬
stenunglücks in den Pitztaler Alpen, des Chemnitzer Studenten Franz
Lotterhos , wurde gestern unterhalb des Gletzschers der Hohen Geige
gefunden.

Paris , 22. Juli . Bei der Besteigung des St . Jean de Martin-
Gipfels in den französischen Alpen sind von einer aus zwölf Personen
bestehenden Touristengeselischast vier Personen infolge Reißens des
Seiles tödlich abgestürzt. Die vier Personen , ein Geistlicher aus
Straßburg und drei Schüler , waren auf der Stelle tot.

London , 22. Juli . Es verlautet , daß der Ministerpräsident Ram-
sey Macdonald unmittelbar nach Beendigung der Unterhausseffion zu
einem kurzen Besuch nach Deutschland zu reisen beabsichtigt. Der
nglische Premier dürfte am nächsten Donnerstag in London abreisen

und sich nach Oberammergau begeben, um dort die Paffionssptele zu
besuchen. Macdonald ist in Deutschland kein Unbekannter , doch ge¬
winnt dieser Besuch wesentliche Bedeutung dadurch, daß zum ersten-
male seit dem Kriege ein englischer Ministerpräsident während seiner
Amtszeit nach Deutschland kommt.

Kairo , 22. Juli . Nach den neuesten Feststellungen sind bei den
gestrigen Unruhen hier insgesamt sechs Personen getötet und 41 durch
Gewehrschüsse verletzt worden, davon sieben schwer. Insgesamt wurden
21 Verhaslungen vorgenommen einschließlich der 14 Mitglieder des
örtlichen Wafdkomttees . Heute herrscht Ruhe.

Port Said , 22. Juli . Hier kam es heute nachmittag zu neuen
Zusammenstößen zwischen der Polizei und Demonstranten , die ver¬
suchten, die städtischen Stallungen in Brand zu setzen. Die Polizei
war gezwungen, von der Feuerwaffe Gebrauch zu machen. Ein De¬
monstrant , wurde getötet, zwei verletzt. Die Behörden find Herren der
Lage.
Abgeordneter Dr . Hölscher über die Vorgänge bei den Deutsch-

nationalen.
Ulm , 22. Juli . In einer öffentlichen Versammlung der

Dentschnationalen Volkspartei sprach gestern Abg . Dr . Hölscher
über die Vorgänge innerhalb der Deutschnationalen Volks¬
partei , wobei er eingehend die Gründe , die zur Spaltung der
Deutschnationalen Partei geführt haben , behandelte . Der Keim
dazu sei schon 1924 gelegt worden , als die Hälfte der Frak¬
tion dem DaweSplan znstimmte . Als die Partei auch bei der
Aufwertungsgosetzgeüung , beim Republikschutzgesetz und in der
Locaruopolitik versagte , mußte es einmal endlich zu einer Klä¬
rung kommen . Treviranus habe seinen Austritt damit be¬
gründet , daß das Zentrum einen solckien Schritt erwartet habe,
und Schiele habe geglaubt , über die bestehenden Parteien hin¬
weg die „Grüne Front " schassen zu können , was ihm aber miß¬
lungen sei. Unter dem Einfluß von Zentrumskreisen seien
dann die weiteren Austritte erfolgt ; bedauerlicherweise habe
die Regierung von den Vorgängen innerhalb der Partei so
rechtzeitig Kenntnis erhalten , daß sic es für überflüssig hielt,
mit der nationalen Opposition , die eine grundsätzliche Aen-
dernng des gesamten Systems und die Lösung des Zentrums
von der Sozialdemokratie in Preußen verlangt habe , überhaupt
zu verhandeln . Während in Oesterreich durch Hirtenbriefe Len
Katholiken das Paktieren mit der atheistisckien Sozialdemokratie
verboten sei, mache das Zentrum in Preußen immer noch
gemeinsame Sache mit der Sozialdemokratie . Die Deutsch¬
nationale Volkspartei sei der Auffassung , daß es ein Unding
sei, im Reich eine bürgerliche Politik zu machen , die dann von
Preußen sabotiert werde . Warum sollte in Preußen nicht
möglich sein , was in Württemberg seit Jahren möglich sei,
nämlich die Ausschaltung des Marxismus durch ein Zusammen¬
gehen des Zentrums mit der Rechten ? Zusammenfassend er¬
klärte Dr . Hölscher zum Schluß , daß er die Haltung der Par¬
teimehrheit in Berlin für durchaus richtig arische. Um die
I Führer Seldte , Hngenberg und Hitler müsse sich die nationale
Opposition scharen und sich vereinigen zu einer machtvollen
Gemeinschaft . Es sei bedauerlich , daß der Landbund diese
Notwendigkeit nicht erkannt habe , und sich ans falschem Wege
befinde . Die Deutschnationale Volkspartei werde an ihren
Grundsätzen , die sie bis 1924 unverfälscht erhalten hatte , sest-
halten und den Versuch machen, alles zusammenzubringen , was
national denke. Im Anschluß daran gab der Vorsitzende der
Ortsgruppe Ulm , Landgerichtsdirektor Dr . Kirchgeorg , eine
Erklärung ab : „Mit den Ausführungen des Redners erkläre
ich mich durchaus einverstanden . Auch ich stehe nach wie vor
auf dem Boden der Dentschnationalen Volkspartei . Auch ich
halte die Politik Hugenbergs und der Mehrzahl der bisherigen
Reichstagsfraktion für die richtige . Insbesondere halte ich diese
Politik im Interesse des deutschen Bürgertums , der deutsäien
Wirtschaft und der deutschen Landwirtschaft für unbedingt
geboten . Auch ich sehe nur in einer Abwendung von dem
bisherigen System die Möglichkeit einer Rettung . Ueber die
Stellungnahme der Deutschnationalen Partei Württembergs
wird der Landesvertretertag am nächsten Sonntag Klarheit
bringen . Nach allem , was bisher aus dem Lande bekannt ge¬
worden ist und auch ans den Besprechungen , die in den letzten
Monaten und auch nach der letzten Reichstagssitznng statt¬
gefunden haben , glaube ich mit Bestimmtheit sagen zu können,
daß die Deutschnationale Volkspartei in Württemberg in ihrer
übergroßen Mehrheit eine Politik der Klarheit und Festig¬
keit fordern und gleich mir an der Deutsämationalcn Volks-
Partei sesthalten und jeden Absplitterungsversuch mit Ent¬
rüstung zurückweisen wird . Der von gewisser Seite vorgeschla¬
gene Notweg , sich von der Dentschnationalen Partei zu trennen

und eine selbständige Württ . Bürgerparti ins Leben zu rufen,
wird als unmöglich aus das entschiedenste abgelehnt ."

Die Rheinfahrt des Reichspräsidenten.
Koblenz , 22. Juli . Der heutige Teil der Fahrt des Reichs¬

präsidenten von Eltville bis Koblenz führte durch den schönsten
und romantischsten Teil des Rheins . Obwohl das Wetter trübe
und der Himmel bedeckt war , lag über dem Rhein Festtags-
Stimmung . An den Ufern , auf den Dampfern , überall haben
Menschen sich aufgestellt , die seit Stunden daraus warten,
ihren Hindenburg zu sehen . Kinder Winken mit Tüchern und
Fahnen . Ueber das weite Wasser hinweg schallten die Hochrufe
und mischen sich mit dem feierlichen und doch ruhigen Klang
der Kirchenglocken . An Rüdeshelm vorbei geht die Fahrt
über Bingen , vorüber an all den Orten , von denen man weiß,
daß hier guter Wein wächst, vorüber an Aßmannshausen , an
Lorch , vorüber an Caub , am Loreleyfelsen , aus dem im Mor¬
genwind die Fahnen flattern , dann an St . Goar und Bop-
pard , Niederlahnstein und der Mündung der Lahn vorbei.
Als das Schiff sich Koblenz näherte , wollten die Hochrufe kein
Ende nehmen . Immer wieder mußte der Reichspräsident vom
Schiss aus winken und grüßen und während der Dampfer
langsam beidrehte , klang es über den Rhein : Deutschland,
Deutschland über alles . Nach der kurzen Begrüßung an Land
kommt der ergreifendste Augenblick , den wir aus dieser Reise
erlebten , als niehrere tausend Kinder anstimmen zu dem Rhein¬
lied Max von Schenkendorfss . In diesem Augenblick ist die
Sonne hervorgekommen , die alles in ihren Glanz taucht und
hell und klar schwingen sich die Stimmen der Kinder zum
Himmel empor . Man sieht es auch dem Reichspräsidenten an,
daß er von diesem Eindruck tief ergriffen ist. Er schreitet dann
die Front der Kinder ab , bittet den jungen Dirigenten zu sich
und schreibt ihm auf , den Kindern zu sagen , wie er sich über
ihren Gruß gefreut habe . Während der Reichspräsident sich
langsam zum Wagen begibt , um in die Stadthalle zu fahren,
hebt wieder ein Hochrufen an , das nicht aufhören will , dann
das Deutschlandlied wieder und immer wieder . Zu vielen
Zehntausenden dicht gedrängt stehen die Menschen aus beiden
Seiten der Straßen , durch die der Reichspräsident fährt . Es
ist ein endloses Jubeln.

Der Reichspräsident in Koblenz.
Koblenz , 22. Juli . Ter Festakt in der Stadthalle nahm

einen glänzenden und erhebenden Verlaus . Die große Halle
war mit Blumen , insbesondere Palmen und Lorbeer , ge¬
schmückt. Die Feier wurde eingeleitet mit einem Präludium,
das der städtische Musikdirektor Overhoss zu Ehren des Reichs¬
präsidenten geschrieben hatte . Dann hielten Oberpräsident
Fuchs , Oberbürgermeister Tr . Russell , Ministerpräsident Dr.
Braun , Reichsverkehrsminister von Guerard und als letzter
Reickispräsident von Hindenburg Reden . Reichspräsident von
Hindenburg , der frisch und kernig sprach , sagte in seiner An-
sprache : „Auch am heutigen Tage , an dem die preußische
Rhcinprovinz zusammen mit der preußischen Staats - und der
Reichsregierung die nunmehr vollzogene völlige Räumung und
Wiedervereinigung mit Staat und Reich begeht , gilt unser
erstes Empfinden den vielen Opfern der langen Leidenszeit-
Wir gedenken in Trauer der Toten , die hier für das Vater¬
land fielen ; wir erleben noch einmal in Erinnerung das
große Leid , das diese Notzeit des Rheinlands allen Kreisen der
Bevölkerung auferlcgt hat . Wir gedenken aber auch mit stolzer
Befriedigung der gewissenhaften Pflichterfüllung und der vor¬
bildlich standhaften Haltung der Beamtenschaft in dem besetzten
Gebiet , von der zahlreiche ihre Treue zu Eid und Pflicht mit
dem Tode besigelt haben , und wir grüßen in höchster Aner¬
kennung die Bevölkerung der Rheinprovinz selbst, die in ge¬
schlossener iEnigkeit aller Stände in zäher Geduld ausharrte,
bis die Tage der Freiheit wiederkamen . Unvergessen werden
uns allen jene schweren Wochen und Monate sein, da verräte¬
rische Elemente versuchten , rheinisches Gebiet vom Vaterland
loszulösen , und sich in einmütigem freien Zusammenschluß
Bauern und Bürger , Arbeitgeber und Arbeitnehmer , Beamte
und Studenten zusammenfanden , um , obwohl waffenlos , diesen
verbrecherischen Anschlag aus deutsches Land abzuwehren und
die Einheit des Reiches zu retten . So ist in höchster staatlicher
Not das Band zwiscln'n Reich und Rhein in seiner Festigkeit
erprobt und für alle Zeiten gesichert worden . Ihnen allen,
dem ganzen Volke am Rhein von tiefstem Herzen zu danken
für die hier bewährte vaterländisckie Treue ist mir am heutigen
Tag eine freudige Pflicht . Umkränzt von Dichtung und Ge¬
schichte ist uns der Rhein zmn Schicksalsstrom Deutschlands und
zum nationalen Symbol geworden . Die harten Jahre der
Not , die heute nun hinter uns liegen , haben diesem Symbol
neuen Inhalt gegeben ; der Rhein ist noch mehr als je zum
Wahrzeichen der deutschen staatlichen Einheit und unseres Wil¬
lens zur Selbstbehauptung geworden . Möge das nun befreite
rheinische Gebiet , das so lange in seiner staatlichen und wirt¬
schaftlichen Entwicklung gehemmt war , einer neuen Blüte
entgegengehcn ! Möge aber auch die staatliche Einheit , der
wir heute freudig gedenken , stets vom Geist der Einigkeit be¬
seelt sein , der dieses Land am Rhein in seinen schwersten Tagen
führte und zu dem befähigte , was wir heute dankbar feiern !"
Der Reichspräsident schloß mit einem Hoch auf das Deutsche
Reich . Daraus erklang das Deutschlandlied . Auf die Rede
des Reichspräsidenten erwiderte die Versammlung mit begei¬
sterten Huldigungen . Hierauf betrat der Reichspräsident den
Platz vor der Stadthalle , aus dem sich während des Fest¬
aktes eine unübersehbare Menschenmenge angesammelt hatte.
Bei seinem Erscheinen brachte die Menge dem Reichspräsiden¬
ten ehrerbietige Grüße dar.

Festfreude in Koblenz.
Koblenz , 22. Juli . Zu Mittag war im kleinen Kreise

Reichspräsident v. Hindenburg zu Gast beim Oberpräsidenten
der Rheinprovinz , Tr . Fuchs . Gegen Abend trat Hindenburg
nach einer kurzen Besichtigungsfahrt auf Ehrenbreitstein , wo
ihm Veteranen vorgestellt wurden , im offenen Auto die große
Rundfahrt durch die Straßen der Stadt an . Durch Spaliere
von Vereinen aller ' Art hatten die breiten Rheinnfer Gelegen¬
beit zur Entfaltung eines bunten Lebens und Treibens , wie es

Bluttat aus Schwermut . Die 35 Jahre alte Landwirts-
ehefran Katharina Wiedemann in Mödingen , die schon seit
längerer Zeit Zeichen von Schwermut zeigte , schloß sich in die
Wohnung ein und versperrte die Türe des Zimmers , in dem
sich das kleinste Kind mit 6 Wochen und das mit 7 Jahren be¬
fand . Mit einer alten Pistole gab sie sodann aus die Kinder
mehrere Schüsse ab , von denen einer dem älteren Kind in die
Wange drang und im Kinn stecken blieb , während das kleine
Kind mit einem Streifschuß an Hals und Wange verletzt
wurde . Bon einem Selbstmordversuch durch Erhängen wurde
sie im letzten Augenblick durch den heimkehrenden Ehemann aü-
gehalten.

Bei übsrinWiger SchweHabsonderung an Händen, Fichen und m den Achsel¬
höhlen. sowie Veruchsbelästigung, besonders bewährt
Tube 1 Mark. In allen einschlägigen Geschäften erhältlich.



Koblenz kaum je gesehen hat . Es war ein wahres Volksfest.
Auch nachmittags fiel die riesige Zahl von Fremden und
Ausländern auf, die in manchen Hotels geradezu das Feld
beherrschten.

Furchtbarer Abschluß der Kobleirzer Befreiungsfeier.
Koblenz,  23 . Juli . Nach Abschluß der glänzend ver¬

laufenen Beleuchtung der Feste Ehrenbrcitsteinund deS Deut¬
schen Ecks strömten die Massen, die am Neuendorfer Ufer zu
Tausenden versammelt waren, über die schmale Pontonbrücke
des Sicherheitshafcns in Koblenz-Lützel. Als sich etwa IM
Menschen auf der Brücke befanden, brach diese zusammen und
sämtliche Personen fielen inS Wasser. Die ins Wasser Gefalle¬
nen wurden zum Teil von den niederstürzcnden Balken er¬
schlagen, zum Teil von den umtippenden schweren Pontons
unter Wasser gedrückt. Nur einige in der Nähe des Ufers
befindliche Personen konnten sich retten. Andere wurden
herausgefischt. Der größte Teil ertrank. Bis 12 Uhr nachts
waren 24 Leichen geborgen. Die Pontonbrücke befindet sich
am Schloßhasenan der Mosel. Das Wasser ist an dieser Stelle
etwa « Meter tief. Die Schwere des Unglücks ist zweifellos
darauf zurückzuführen, daß sich in dem nächtlichen Dunkel die
Leute in ihrer Todesangst gegenseitig anklammerten und in
die Tiefe rissen. Der Polizeipräsident hat sofort nach-. Be¬
kanntwerden des Unglücks sämtliche Feierlichkeiten im Bezirk
Koblenz absagen lassen.

Koblenz,  23 . Juli . Bis gegen 3 Uhr früh waren 38
Personen geborgen, 10 Personen sind leicht verletzt worden.
Da die Vermutung besteht, daß noch mehrere Personen ertrun¬
ken find, wurden die Bergungsarbeiten im Dunkel der Nacht
emsig fortgesetzt. Auf der Brücke befand sich zurzeit des Ein¬
sturzes auch eine Schwester mit einer Gruppe Schülerinnen,
die sämtliche ins Wasser stürzten, 6 der jungen Mädchen er¬
tranken.

Die Ausscheidungsbewegungbei den Deutschnationalen.
Dresden, 22. Juli . Die 4 sächsischen deutschnationaleil

Abgeordneten Domsch, Hartmann , Dr . Philipp und Dr . Rade-
rnacher haben an den Landesausschutz der Deutschnationalen
Volkspartei für Sachsen ein Schreiben gerichtet, in dem sie ihren
Austritt aus der Partei erklären . Sie sahen in der Arbeit
des Kabinetts Brüning trotz vieler sachlicher und persönlicher
Bedenken den ehrlichen Willen, eine von sozialistischen Ein¬
flüssen befreite, der Gesundung der Wirtschaft dienende Finanz-
und Wirtschaftspolitik wenigstens einzuleiten und sahen die
Möglichkeit eines Wiederaufstieges ohne katastrophalen Zu¬
sammenbruch. Sie glaubten eine Politik nicht verantworten
zu können, die unter Zerschlagung der vorgeschlagenen Reform
und ihrer Ansätze diese Wege versperrte und Volk und Wirt¬
schaft unübersehbare Wirrnisse stürzte.

Sammelruf - er bürgerlichen Mitte.
Berlin , 22. Juli . Die Sammelaktion der Deutschen Volks-

partei bewegt sich ungefähr auf der Linie jener Bemühungen
und Versuche aus dem letzten Winter , da man noch an die
Möglichkeit einer Zusammenfassung aller bürgerlichen Grup¬
pen unter der Parole : „Von Lindeiner -Wildan bis Koch-
Weser und Dietrich" glaubte . Jetzt , nach den Ereignissen vom
1s. Juli , wurde auch die Westarp-Gruppe noch hinzugefügt.
Das ist, soviel wir sehen, einstweilen der ganze Unterschied.
Der Parteivorstand der Deutschen Volkspartei hat am Diens¬
tag einstimmig die Absendung des folgenden Briefes beschlossen,
der dem Reichskanzler übersandt wurde:

Zum Wahlkampf.
Glaubt die Sozialdemokratie, daß die deutschen Arbei¬

ter, welche die Tätigkeit der Partei in den letzten Jahren
bewundern konnten, wiederum ihren verbrauchten Schlag¬
worten folgen werden. Die Arbeiterschaft hat gesehen, wie
sie dazu dienen mußte, den Parteibonzen zu wohlbestallten
Stellen zu verhelfen, woselbst sie von ihren Klubsesseln aus
so glänzend regierten, daß heute sowohl Arbeitnehmer als
Arbeitgeber, soweit sie noch nicht zusammengebrochen sind,
vor dem Zusammenbruch stehen.

Im Zusammenhänge erinnern wir uns an die Ernen¬
nung des Herrn Parteisekretärs Dietrich zum Regierungsrat,
obgleich derselbe nicht zu den intelligentesten Leuten der Par¬
tei gehörte, sondern mehr für langjährige Tätigkeit in
der Partei belohnt wurde.

Ferner erinnern wir an den sozialdemokratischen Par¬
teisekretär Kluge,  der die Revolution in Neuenbürg
machte und im „Ochsen" bei Ausstellung des Arbeiterrats
im November 1918 seine Rede mit folgenden Worten schloß:

„Wir hätten die Westfront halten können, wenn
wir gewollt hätten; nachdem der rechte Arm in Ruß¬
land frei war, wäre der linke Arm reichlich stark ge¬
wesen, aber wir wollten eben nicht und das ist gut,
daß es so kam, weil unsere Leute uns eben zu schade
waren. Deutschland hat den Krieg verloren, ja, aber
nicht die Franzosen, Engländer und Amerikaner ha¬
ben ihn gewonnen; gewonnen hat ihn das deutsche
Volk, das endlich seine Ketten abschüttelte und nun
selbst bestimmt, was aus ihm werden soll."

Was hieraus geworden ist, kann heute jeder am eigenen
Leibe verspüren.

Für Herrn Kluge jedoch ist es heute noch herrlich, denn
er sitzt als wohlbestallter Ministerialrat im Ministerium in
Karlsruhe.

Der Ausruf der Sozialdemokratie zur Reichstagswahl
vom 21. Juli 1930, Nr. 167 der„Schwäbischen Tagwacht",
enthält als ersten Satz: „Zwischen Bürgerblock und Sozial¬
demokratie, Arbeit und Kapital » Demokratie und Dikta¬
tur, fällt am 14. September die Entscheidung."

Der einfachste Arbeiter hat im Laufe der letzten Jahre
erkannt, daß wo kein Kapital auch keine Arbeit ist, und
nur wo Arbeit und Kapital unter freier und selbstverant¬
wortlicher Führung (im Gegensatz zu Kommunal- und
Staatsbetrieben) vereint Kämpfen, ein alle befriedigendes Er¬
gebnis erzielt werden kann.

Die sozialdemokratischen Bonzen, die an ihren Diplo¬
matenschreibtischen erhaben über die Belange einer fruchtbaren
Arbeit sitzen, haben es natürlich nicht mehr nötig, sich der
Lage anzupassen, sondern suchen immer noch, um ihre Zwecke
(ihren Posten zu behalten) zu fördern, Zwietracht zwischen
Arbeitnehmer und Arbeitgeber zu säen.

Wie ihr Ausruf zeigt, verlassen sie sich immer noch aus
das Heer der Dummen— die Mehrzahl derselben hat aber

„Tie politischen Erfahrungen der letzten Jahre, das trost¬
lose Bild der parlamentarischenVerhandlungen, die heillose
Zersplitterung der politischen Kräfte haben dazu geführt, daß
die unerläßlichen Mittel zur Rettung der deutschen Wirtschaft
und zur Abwendung der erschreckendenArbeitslosigkeit nicht
zur Verfügung gestellt werden konnten. Ueberaus ernste Ge¬
fahren drohen für den kommenden Winter! In allen Beväl-
kerungskrciscn, nicht zuletzt in den überparteilichen Organi¬
sationen, lebt ein starkes Sehnen nach Zusammenfassungaller
staatsbejahcnden Kräfte. Der Parteivorstand der Deutsche»
Bolkspartei hat daher in seiner Sitzung vom 22. Juli einstim¬
mig beschlossen, die Zusammenfassungaller derjenigen herbei-
zuführcn, die unter Zurückstellung des Trennenden bereit sind,
sich aktiv in den Dienst des Staates zu stellen. Namens des
Parteivorstandes richtet der Unterzeichnetean die nachstehend
genannten Parteien und Parteigruppen des Reichstags die
Aufforderung, ihm mit möglichster Beschleunigung mitzuteilen,
ob sie bereit sind, an einer zu diesem Zwecke einzuberufenden
Besprechung teilzunehmen. Diese Einladung ergeht zunächst
an die folgenden Parteien oder Gruppen des Reichstags:
Christlich-Nationale Arbeitsgemeinschaft, Deutsche Demokra¬
tische Partei , Gruppe Westarp, Wirtschaftspartei. Mit vor¬
züglicher Hochachtung der Partcivorstand der Deutschen Volks¬
partei. (gez.) Scholz, Reichsministera. T ."

Mit dem Sammetaufruf ist zuuääK an eine Verschmel¬
zung kaum gedacht. Der Aufruf von Dr . Scholz dürfte viel¬
mehr vor allem zum Ziel haben, zwischen den in Betracht
kommenden Gruppen einen Burgfrieden herzustellen, der später
auf dem Weg über den Reichskanzler auch auf das Zentrum
und die Bayerische Volkspartei auszudehnen wäre. Man will
auf Liese Weise eine gemeinsame Front der hinter der Regie¬
rung Brüning stehenden Parteien Herstellen. In gewissen
Fällen und unter besonderen Umständen kämen Regional -,
vielleicht auch Listenverbindungen in Betracht . Die Reugrün¬
dung einer großen Sammelpartei aber, in der die bisher
bestehenden politischen Gruppen der Mitte auszugehen hätten,
dürfte im gegenwärtigen Zeitpunkt außerhalb der politischen
Möglichkeiten stehen.

Ernennung des Rcichswahlleiters.
Berlin , 22. Juli . Der Reichsminister des Innern hat zum

Reichswahlleiter den Präsidenten des Statistischen Reichs¬
amts , Geh. Regierungsrat Pros . Dr . Wagemann , und zu sei¬
nem Stellvertreter den Direktor des Statistischen Reichs¬

amts , Geh. Rat Meisinger , ernannt . Für den Fall der Be¬
hinderung des Reichswahlleiters und seines Stellvertreters
wird das Mitglied des statistischen Reichsamts, Oberregierungs¬
rat Pusch, mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichs¬
wahlleiters beauftragt . Die Geschäftsräume des Reichswahl¬
leiters befinden sich in Berlin W. 15, Kurfürstendamm 193/94,
Fernsprecher : Berlin Bismarck 7313. Telegrammadresse
Reichswahlleitr Berlin W. 15.

Bor Einberufung des Reichstagsausschuffeszur Wahrung
der Rechte der Volksvertretung.

Berlin , 22. Juli . In parlamentarischen Kreisen verlautet,
daß der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Henke als
Vorsitzender des Reichstagsausschusses zur Wahrung der Rechte
der Volksvertretung , der auch nach der Auflösung des Reichs¬
tages weiter besteht, nach Erlaß der neuen Notverordnungen,
also voraussichtlich Ende dieser oder Anfang nächster Woche,,
den Ausschuß einberufen wird , damit dieser zu den neuen

inzwischen sehen gelernt und den Glauben an diese abge¬
droschenen Schlagworte verloren—.

An diesen Tatsachen werden auch die im Dunkeln
schaffenden kleinen Heinzelmännchen, wenn sie auch noch so
schöne Pöstchen und Geschäftsverbindungeninzwischen er¬
gattert haben, nichts ändern können.

Mehrere stille Beobachter.

Herrenalb» den 22. Juli 1930.

ToSes-klnAeigL.
Nach kurzem Leiden ist heute unsere liebe,

treubesorgte Mutter, Großmutteru. Urgroßmutter
Frau Friederike Mangler . Wtw

im Alter von 81 Jahren heimgegangen.
Die trauernde» Hinterbliebene«.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den
24. Juli , Vs ll Uhr vormittags, statt.

Neuenbürg.
sillra>> ciis erwiesene 6üie oncl «ssuimerksamkeit

emIslKicsi unserer
6 o>c!enen I'locliieit

ein herrliches ..Vergelts 6ott ".
Karl kub uric! frsu.

Notverordnungen Stellung nimmt . Von den 28 Mitglieder,!
des Ausschusses verteilen sich 9 auf die Sozialdemokraten i°
i auf die Deutschnationalen und das Zentrum , je 3 auf die
Deutsche Polkspartei und die Kommunisten, 2 auf die Wstt-
schaftspartei und se ein Mitglied auf die Demokraten die
Bayerische Volkspartei und die Christlich-nationale Arbeits¬
gemeinschaft.

Der Brand auf der Bulkanwerft.

Hamburg , 22. Juli . Zu dem Großseuer auf dem Gelände
der alten Bulkanwerft wird weiter gemeldet, daß nicht das
Tirektionsgebäude , sondern ein großer Lagerschuppen in Brand
geraten ist. Beim Einte essen der Feuerwehr stand bereits das
ganze Gebäude in Hellen Flammen . 9lach Eintreffen der ersten
Feuerwehrzüge wurde sofort Großseucralarm an alle Feuer-
wehrwachcn gegeben und jetzt weitere Züge Herbeigerusen.
Bom Wasserhaus nahmen 4 LLschdampfer, die an der Kai¬
mauer festmachten, die Bekämpfung des Brandes in Angriff.
Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken, die neben dem
brennenden Schuppen liegende große Werkstatt, ein vierstöckiges
Gebäude, von den Flammen zu schützen. Die Feuerwehr schleu¬
derte mit 24 Rohren Wasser in die Flammen . Gegen 7 Uhr
war die Gewalt des Feuers gebrochen, so daß man sich Ws
die eigeutliclie Ablöschung beschränken konnte. Personen sind
nicht zu Schaden gekommen. Die Ursache des Brandes ist noch
nicht fcstgestellt.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt dir

SÄriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)

Eingesandt . In der gestrigen Dienstag -Stummer der
„Schwäbischen Tagtvacht" schreibt deren hiesiger Berichterstat¬
ter in seinem „Brief aus dem Neuenbürger Oberamt" u. a.
wörtlich : „Zum Kapitel „Arbeitslos " sei hier noch angeführt
daß der Gemeinderat Neuenbürg (bürgerliche Mehrheit) bei
der jüngst erfolgten Besetzung eines Badmeisterpostens für das
vergrößerte und schönste Freibad des Enztals einen ehemaligen
Polizeioberwackstmeister aus Nürnberg gewählt hat (der noch
seine Uebergangslöhnung bezieht) und die Arbeitslosen ein¬
fach überging , trotzdem sich verschiedene geeignete Leute dar¬
unter befanden.

Der Zweck dieser Zeilen soll doch der sein, den bürger¬
lichen Mitgliedern des Gemeinderats eines auszuwischen,
nicht wahr , Herr Einsender ? Um diesen Zweck zu vereiteln
und im Interesse der Wahrheit sei zu den vorstehenden Aus¬
führungen bemerkt, daß von den zahlreichen Bewerbungen doch
nur zwei ernstlich in Frage kamen, das wurde auch von den
nicht zur bürgerlichen Gruppe gehörigen Gemeinderäten durch
die Abstimmung bestätigt. Wenn nun die Wahl auf den
jetzigen Inhaber des Postens fiel, so haben hiefür ganz be¬
sondere Gründe den Ausschlag gegeben; der Gewählte ist übri¬
gens geborener Neuenbürger.  Seine Uebergangslöhnung
ist nicht so bemessen, daß er hievon leben könnte, er ist demnach
ebenfalls gezwungen, sich nach einer Beschäftigung umzusehen.
Der andere in Frage kommende, zurzeit arbeitslose Bewerber
aber, gegen dessen Person von der bürgerlichen Mehrheit gar
nichts eingewendet worden ist, wäre, das möchten wir dem
Herrn Artikebschreiber doch nachdrücklichst zum Bewußtsein
bringen , heute nicht arbeitslos , wenn er nicht von den Kreisen,
die, wie der „Tagwacht"-Artikelschreiber selbst, stark links ein¬
gestellt sind, seinerzeit zur Arbeitslosigkeit verurteilt worden
wäre. r.
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Neuenbürg.
Ein sehr gut erhaltener
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mit 30 Platten ist billig zu
verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Birkenseld.
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verkaufen.

Wilhelm Müller,
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nicht über 18 Jahre, gelernter
Mechaniker, gesucht.

Eugen Müller jun.,
Kraftfahrzeuge,

Birkenfeld beim Bahnhof.
Birkenfeld.

Zu lmLauseu:
1 noch neues X8RI-Mo1or-

rad, 500 ccm, 2 komplette
Radio -Anlagen, Netzgeräte,
220 Volt.

Karl Stumpp je.
im „Rößle".

Feldrennach.
Kaufe

pro Hektoliter Mk. 5.—.
Aöll zum „Ochsen".

U 1/ Morgen Donners-
I tag abend̂ 9Ahr
LI » » .» Singstunde.
Stimmbegabte Herren, welch
dem Verein beizutreten wün¬
schen, sind willkommen. Alles
Liederbücher mitbringen.

Der Vorstand.
Suche

für Autos «. Motorräder
Es wollen sich nur Herren,
melden, die auf demselbeni
Gebiet schon tätig waren um
Führerschein besitzen. ,!

Schriftliche Angebote an
Enztäler-Geschäftsstelle.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
im Alter von 20 Jahren,
welches schon gedient M
sucht Stelle für Haus- M
Gartenarbeit auf 1. oder
15. August.

Angebote an die Enztaler-
Geschästsstelle.

Arnbach.
Ein schönes 14 Monate
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